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Bmtlicbet Teil
Die Lage des Arbeitsmarktes

Die Lage auf dem Arbeitsmarkt , die bereits in der
Lorwoche Allzeichen des Umschwungs zur rückwärtigen
Bewegung zeigte , hat in der Berichtsr -wche (2 .—9 . Sep¬
tember ) ihre Tendenz beibehalten . Sie äußerte sich in
größereit Entlassungen und Betriebseinschränkungen .
Hinzu komint , daß der Beschäftigungsgrad in der Laild -
Wirtschaft und .Holz - und Schilitzstoffindustrie etwas ab -
bröckelte. Der Verschlechterung wirkte allerdings das
Wiederaufleben des Arbeiterbedarfs im Baugewerbe nud
die örtliche ".Nachfrage nach Textilarbeitern entgegen . In
der gleichen Richtung wirkte auch der gute Geschäftsgang
in der Uhrenindustrie , wo bereits das Weihnachtsge -
schüft eingesetzt hat .

Zahlenmäßig kommt die Verschlechterung dadurch zum
Ausdruck , daß die Zahl der Stellensuchenden um 621
zugenommen hat , während die Zahl der offeilen Stellen
nur enie Zunahme von 156 zeigte . Die Andrangszifser
ist dagegen annähernd unverändert geblieben .

In der Landwirtschaft ebbte der Bedarf an Arbeits -
kräften allgemein infolge der anhaltend ungünstigen
Witterung ab . Nur örtlich waren Hilfskräfte für die
beginnende Kartoffelernte verlangt . Der vereinzelte
Mangel an gelernten .Unechten uud Melkern dauerte fort .

Die Gruppe der Steine und Erde » zeigte ein weiteres
Nachlassen . Teilweise wird noch eine größere Zahl von
Steinhauern im zwischenörtlichen Ausgleich angefordert .

Die Verschlechterung in der Metallindustie hat weiter
um sich gegriffen . Mannheim meldet die Kündigung
üfn 250 Arbeitern . In Karlsruhe ist in eiuer ^ Firma
ebenfalls eine größere Personaleinschränkung eingetre -
ten . Trotzdem konnten einige Arten von Spezialarbei -,
tern nicht beschafft werden (z . B . Maschinenformer , Dre -
her, Fräser , Stanzer ) .

Unverändert gut blieb der Beschäftigungsgrad in der
Uhrenindustrie des Schwarzwaldes ! Villingen fordert
weitere jugendliche und weibliche Arbeitskräfte an . Ein
Betrieb in Lenzkirch hat nach längerer Schließung die
Arbeit mit 149 Arbeitern wieder aufgenommen . Die
Hilfsindustrien der Uhrenlndustrie waren ebenfalls gut
beschäftigt .

Die Lage in der Schmuckwarenindustrie in Pforzheim
war durcksaus uneinheitlich . 7 Betriebe arbeiteten einge -
schränkt, während 12—15 Betriebe Überstunden machten .

Die Lage in der chemischen Industrie kau » allgemein
als günstig bezeichnet werden . Die Großindustrie des
Bezirks Mannheim trat weiterhin mit Bedarf hervor .

Die Textilindustrie gilt als gnt beschäftigt . Am Ober -
rheill werden noch eine größere Zahl voll weiblichen Ar -
beitskräften eingestellt .

Das Bekleidungsgewerbe zeigte teilweise einen weite¬
ren Rückgang .

Das Holz - und Schnivstosfgewerbe wies eine rück-
läufige Bewegung auf . Nur ganz vereinzelt wurden
gelernte Spezialmaschinenarbeiter gesucht .

Die völlige Arbeitsruhe in der Korbindnstrie dauerte
auch in der Berichtswoche an ( <500 Mann ) . Es besteht
jedoch Aussicht auf Besserung .
- In erhöhter Zahl waren im Nahrnngs - und Genuß -
mittelgewerbe für ledige Bäcker und Metzger offene Stel¬
len gemeldet . Der Bedarf an jungen Metzger » war nicht
zu decke».

Aus der Tabaki »d »,strie berichtet Bruchsal , daß 2 -ji -
garrenfabriken den Betrieb eingeschränkt haben . In
Baden -Baden ivurde eine Zigarettenfabrik erweitert .

Das Brauereigewerde schritt wiederum zu Ent -
lassungen .

Nach beendetem Arbeltskampf fetzte im Baugewerbe
allgemein ein großer Bedarf an gelernten lind ungelern -
ten Kräften ein . Infolge der fortgeschrittenen Jahres -
zeit werden überall die angefangenen Bauten schnell
unter Dach gebracht . Durch diesen, erhöhten Arbeits -
gang wurden auch die Bauhilfsgewerbe (Bauschlosserei ,
Installation . Zimmergewerbe ) sehr günstig beeinflußt .

Infolge der ungünstigen kalten Witterung hat der
Arbeitsmarkt im Gastwirtsgewerbe stark nachgelassen .
Saisonstelleu sind bereits vergriffen . Der Mangel all
gelerntem Küchenpersonal dauert trotzdem noch an .
. Eine kleine Besserung zeigte das Berkehrsgewerbe , das' " folge des Wiederauflebens der Bautätigkeit eine grö -
v ^ re Zahl von Arbeitern unterbringen konnte .

vi» der Gruppe der Lohnarbeit wechselnder Art sind
burch die Fertigstellung Von Arbeit ?» im Tiefbauge¬

werbe Vielfach Arbeitskräfte frei geworden . Im allge -
ineillell ist hier die Lage gleich schlecht geblieben .

Auch auf dein Augestellte »markt herrscht fast Völlige
Ruhe . Die Zahl der Stellensuchenden hat durch umfang¬
reiche Personaleinschränkungen zugenommen . Vereinzelt
wurden junge weibliche Kräfte gesucht.

Der neue Steuerabzug vom
Arbeitslobn *

Dr . Helmuth Klotz . Frankfurt um Main
I .

Die neuen Bestimmungen über den „ Steuerab¬
zug vom Arbeitslohn " auf Grund des Einkommen -
steuergesetzes vom 10. August dieses Jahres treten
am 1 . Oktober 1825 in Wirkung , das heißt also
für jede Lohn - und Gehaltszahlung , die eine Lei -
stuug betrifft , die nach dem 30. September dieses
Jahres erfolgen wird .

Der fogeuailnte „Steilerabzug vom Arbeitslohn " be¬
deutet steuertechnisch eine Erhebung der Steuer an der
-Quelle , — ein Verfahren , das in Deutschland erst nach
dem November 1918 eingeführt worden ist, das jedoch
nicht , wie vielfach angenommen wird , ein eigenes Kind
der Revolution darstellt . Vielmehr ist dieses System seit
langem und mit nachweislichem Erfolge in vielen Län¬
dern , auch in mehreren europäischen Weststaaten in
Gebrauch .

Seine Anwendung liegt zunächst und vorwiegend in
fiskalischem Interesse : der Staat braucht dem Steuer »
Pflichtige » nicht mehr nachzulaufen , spart zahllose
Zwangsvollstreckungen mit oft recht zweifelhaftem Er¬
folg * * und — vor allem — bekommt allwöchentlich und
allmonatlich durch das ganze Jahr hindurch Geld , ivenn
auch wenig Geld , —- was bei dem System der jährlichen
Veranlagung oder der vierteljährlichen Vorauszahlung
nicht in demselben Mähe der Fall ist. Die Zahlung von
Steuern durch Abzug von Arbeitslohn soll also einerseits
fortlaufende Steuereinnahmen für den Staat möglichst
sicherzustellen .

Andererseits aber kann dieses Verfahren auch im Jnter -
esse des Arbeitnehmers (Arbeitnehmer im Sinne des
Einkommensteuergesetzes ist auch der Beamte , selbst der
Minister ) begründet sein . Denn der Arbeitnehmer wird
davor bewahrt , sein gesamtes Einkommen zunächst ein -
mal ausgeben zu könne » und dann plötzlich gezwungen
zu sein , die Steuern für einen längeren Zeitraum mit
einem Schlage zahlen zu müssen, — etwa dann , wenn er
seine Arbeitsstellung verloren hat oder sonstwie in Not ist.
Es ist zweifellos leichter erträglich , die Steuer an jenein
Tage zu entrichten , an dem man gerade etivas einge -
nommen l>at ; und letzten Endes beträgt die Steuer , die
in viele kleine Raten anf eine lange Periode verteilt wird ,
im Enderfolg zum - dasselbe , wie wenn sie in einem
Male hätte bezahlt werden müssen , aber — und das ist
für den Charakter der Besteuerung das Wesentliche —
sie wird von dem Steuerzahler nicht so sehr drückend
empfunden , eben weil sie jeweils an soeben erhaltenes
Einkommen anknüpft .

Somit ist dieses System des Steuerabzuges vom Ar -
beitslohn in beiderseitigem Interesse von Staat und
Arbeitnehmer durchaus zu vertreten . — wenn auch die
dereinst damit verbunden gewesene Ungerechtigkeit , daß
in der Inflationszeit der Arbeitnehmer in HLHerwerti -
gem . der Nichwrbeitnehmer hingegen oft erst lange späterin entwertetem Gel de bezahlte , nicht verschwiegen werden
darf und nicht verschwiegen werden soll : — eine Unge -
rechtigkeit , die in etwaiger Zukunft vermieden werden
muß , soll nicht erneut eine schwerwiegende und begrün -
dete Spannung in das Verhältnis zwischen Staat und
Arbeitnehmer »nd — zwangsläufig — auch in das Vor -
hältnis zwischen Arbeitnehmer und Nichtarbeitnehiner
hineingetragen »verde ».

Soviel über die grilndsätzliche Frage des Systems .
I . Allgemeines über den Steuerabzug

Der Arbeitgeber hat einen bestimmten Teil des Ar -
beitslohnes für Rechnnilg des Arbeitnehmers einzube¬

* Nachdruck nur mit besonderer Genehmigung des Verfassersgestattet .** ®s ist bekannt , dag eine Untersuchung bei der Berliner
Stadtverwaltung ergeben hat . dah die Kosten der Beitreibungvon Steuern , die Jahreseinkommen unter 1200 Mark be -
treffen , die gesamten Steuereinkünfte für diese Stufe nichtunerheblich « berstiegen haben . Die Berliner Stadtverwaltungwürde also mehr Steuerreineinkünfte gehabt haben , hätte sie
auf die Erhebung von Steuern auf Jahreseinkommen unter1200 Mark überhaupt verzichtetl

halte « und an dessen Steuergläubiger , also an den Fis -
kus , zu zahle » . Auch dieser Teil des Arbeitslohnes , den
der Arbeitnehmer nicht ausgehändigt bekommt , ist Ar -
beitslohn ; tzenn er kommt ja wirtschaftlich dem Arbeit -
»ehmer dahingehend zugute , als dadurch »nd insoweit
seine Steuerschuld an das Reich getilgt wird .

Arbeitgeber in diesem Sinne ist jeder , der den Ar -
beitslohn zahlt ; erfolgt also etwa die Auszahlung nicht
durch den eigentlichen Arbeitgeber selbst (wie es zum
Beispiel bei Beamten der Fall ist ), so hat die tatsächlich
auszahlende Person oder Kasse die gesetzlichen Pflichten
eines Arbeitgebers .

Was gilt nun als Arbeitslohn und ivelches sind seine
Voraussetzungen ? Vor allem nmß es sich um eigens
licheu Arbeitslohn landein und nicht etwa um Spesen --,
ersah oder Aufwandsentschädigung ( letztere Frage ist im
Gesetz besonders geregelt worden ? es würde zn wK füll «
ren . sie im Rahmen dieses Aufsatzes zu erörtern ).

Dann ist das Vorliegen eines Arbeitsverhältnisses in
Diensten eines Dritten — als ein Verhältnis unter Auf .
gäbe der Selbständigkeit für die Verrichtung der kon<
kreten Arbeit erforderlich . Ohne jede Bedeutung ist es
jedoch, ob die Arbeitsleistung eine einmalige , vorüber -
gehende oder dauernde darstellt .

Ferner muß für diese Arbeitsleistung ein Entgelt be-
zahlt werden ; und zwar kann das Entgelt sowohl in
barein Gelde , als auch in Geldesioert bestehen. Als Ent «
gelt in Geldeswert zählt zum Beispiel die ganz oder
teilweise unentgeltliche Überlassung einer Dienstwoh -
nllng für einen Beamten oder für einen Portier ; oder ,
falls ein Gärtner mit feinem Gartenarbeiter vereinbart ,
daß dieser als Lohn für seine Arbeit einen Teil in Na »,
tnralien (Kartoffeln , Gemüse , Obst usw.) (sogenannte
Sachbezüge ) erhält , zählt auch der Wert dieser Natura «
lien als Teil des Arbeitslohnes .

Gleichgültig ist die Höhe des Arbeitslohnes und gleich-
gültig ist es , welche Benennung der Arbeitslohn im ein -,
gelnen trägt . Vielmehr gehören alle Bezüge , die ihren
Entstehuugsgrnnd in geleisteter Arbeit in Diensteneines Dritten haben , zum Arbeitslohn im Sinne des
Einkommensteuergesetzes ; also zum Beispiel : Gehälter
von Staats - lind Kommunalbeamten , von Privatbe -
amten und Privatangestellteil , Löhne,der Arbeiter und
Lehrlinge , Tantiemen der Direktoren . Aufsichtsräte .
Prokuristen einer Aktiengesellschaft , Prämien und Grati¬fikationen , Neujahrs - und Weihnachtsgeschenke, denn
diese bedeuten nicht eigentliche Schenkungen , sondernwerden vielmehr für geleistete Arbeit gewährt , der An -
gestellten und Arbeiter , sowie des Hauspersonals (natür -
lich auch dessen Lohn ) Wartegelder . Ruhegehälter . Wit -
wen - und Waisenpensionen , Wirtschaftsbeihilfen und
Teuerungszulagen .

Da der Steuerabzug vom Arbeitslohn an die Lohn «
zahlung anknüpft , also die Lohnzahlung als tatsächlich
erfolgt vorausgesetzt , kommt etlva für den heute recht
häufigen Fall des Verzuges des Arbeitgebers mit der
Lohnzahlung eine Verpflichtung des Arbeitgebers zur
AbfllhrMg der entsprechenden Steuern au den Fiskus
zunächst nicht , oder doch nur insoweit in Betracht , all
er den Lohn bezahlen konnte ; vielmehr erst dann in
voller Höhe , wenn der Verzug beseitigt , wenn also der
Lohn tatsächlich ausbezahlt worden ist .

Wenn — was bei gärtnerischen und landwirischaft «
licheu Betrieben oftmals der Fall sein wird — der Ar -
b»' itslohn vorwiegend oder ganz aus Sachbezügen besteht
und der Barlohil zur Deckung des Steuerabzuges nicht'
ausreicht , dann hat der Arbeitgeber vom Arbeitnehmer
den erforderlichen Betrag einznverlangen ; kommt der
Arbeitnehmer dieser seiner Verpflichtung nicht nach , dann
muß der Arbeitgeber einen den Betrag der Steuer im
Wert entsprechenden Teil der Sachbezüge zurückbehalten
und hat daraus die Steuer zu decken , über die Frage
der Steuerpflichtigkeit als solche wird znm Sckluß noch
einiges zu sageil sein .

II . Der Steuerabzug
Durch das neue Einkommensteuergesetz ist der Steuer -

abzng »vesentlich umgestaltet worden . Die neuen Rege -
lunge » gelten , wie an anderer Stelle bereits gesagt
wurde , für jeden Arbeitslohn , der für eine nach dem
30 . September dieses Jahres zu erfolgende ArbeitSlei -
stuug geivährt werden wird . Bis dahin , also für Löhne
und Gehälter für Arbeitsleistungen , die vor dem l . Ok«
tvber dieses Jahres erfolgt sein werden , ist der Steuer «
ahzug nicht nach den hier darzulegenden neuen , sondern
nach den bisherigen Bestimmungen (altes Einkommen «
steuergeietz unter Berücksichtigung der Zweiten Steuer «



Notverordnung und des sogenannten Steuerüberlei »
tungsgesetzes ) zu berechnen .

Die neuen Grundlagen für die Berechnung des
Steuerabzuges vom Arbeitslohn sind folgendem "

.
"

A . Für den Steuerpflichtigen selbst - bleiben vom
Steuerabzug frei :

• 1 . als Existenzminimum 600 .— Mark : jährlich , oder
50 .— Mark monatlich , oder 12.— Mark wöchentlich ;

2 . zur Abgeltung der Werbungskostrn 180 .— Mark
jährlich , oder 15 .— Mark monatlich , oder 3 .00 Mark
wöchentlich ;

3 . zur Abgeltung der Sonderlcistungen , hierher ge-
hört zum Beispiel die Abgeltung für Versicherungsprä -
mien , für Mitgliedsbeiträge , für Berufs - und Wirt -
fchaftsverbände , 180 .— Mark jährlich , oder 15.— Mark
monatlich , oder 3,60 Mark wöchentlich ;

im Ganzen also 960 .— Mark jährlich , oder 80 .— Mark
monatlich , oder 19,20 Mark wöchentlich.

B . Auster diefen den Steuerpflichtigen selbst betreffen »
den steuerfreien Beträgen bleiben für die zu seiner
Haushaltung zählende Ehefrau (auch dann , wenn diese
etwa eigenes Arbeitseinkommen hat ) und für jedes zu
seiner Haushaltung zählende minderjährige Kind , anch
Stief - , Schwieger - , Adaptiv - und Pflegekindes , vom
Steuerabzug frei :

1 . entweder je zehn vom Hundert des über , die Ge -
samtbeträge zu A falso über 960 .— Mark jährlich , oder
80 .— Mark monatlich , oder 19,20 Mark wöchentlich)
hinausgehenden Arbeitslohnes (sogenanntes prozen -
tualrö System ) ,

2 . oder a> für die Ehefrau 120 .— Mark jährlich , oder
10 .— Mark monatlich , oder 2 .40 Mark wöchentlich ;
d ) für das erste Kind 120 .— Mark jährlich , oder 10.—
Mark monatlich , oder 2 .40 Mark wöchentlich ; c) für das
zweite Kind 240 .— Mark jährlich , oder 20 .— Mark
monatlich , oder 4 .80 Mark wöchentlich ; d) für das dritte
Kind 480 .— Mark jährlich , oder 40 .— Mark monatlich ,oder 9 .60 Mark wöchentlich ; e) für jedes folgende Kind
je 600Mark jährlich , oder 50 .— Mark monatlich , oder
12.— Mark wöchentlich (sogenanntes System der festen
Beträge ) . Wahlfreiheit zwischen den beiden Systemen
besteht jedoch, wie wir sehen werden , nicht ; vielmehr ist
dasjenige System anzuwenden , das für den Steuerpflich -
tigen das günstigere bedeutet .

Bon dem nunmehr verbleibenden Arbeitslohn , also
von dem Arbeitslohn , der nach Abzug der den Steuer -
Pflichtigen selbst und seine Haushaltungsangehörigen
betreffenden steuerfreien Beträge übrig bleibt , hat der
Arbeitgeber zehn vom Hundert als Steuer einzubehalten .

(Ein weiterer Artikel folgt . )

Sozialdemokratischer Parteitag
DZ . Heidelberg , 14. Sept .

Wels eröffnete die Versammlung und verlas ein Tele¬
gramm des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold , von Hörsing
unterschrieben . Er gedenkt dann des in Davos Verstorbenen -
Wilhelm Hellmg . Wels geht alsdann zur Tagesordnung über
und schläft vor , daß zu dem Antrag auf Beilegung des Sach¬
senkonfliktes je ein Reimer von jeder Partei einen einstündi »
gen Vortrag halte . Es solle imchmittags ein Komitee gewählt
«verden , welchem die Vorentscheidung überwiesen werden solle .
Nach Drucklegung der Beschlüsse müsse eine Kommission Be >
richt erstatten .

Das erste Referat hielt Stellina über den allgemeinen Teil
des Vorstandsberichtes . Er wies darauf hin , daß wir infolge
der Tätigkeit der sozialdemokratischen Partei ein gutes Stück
Weges der Weltbefriedung zurückgelegt haben . Durch diefe
Politik feien eine Reihe von besetzten Gebieten geräumt wor -
den . Er kommt dann auf die bevorstehenden Einheitsbestre -
lomgen zu sprechen und hofft , daß diese einen günstigen Ver -
lauf nehmen werden . Die beste Politik der Sozialdemokratie
bestehe darin , die alten Bahnen einzubehalten . Die Diuge
müßten so gesehen , werden , wie fie in Wirklichkeit seien . Red -
« er betont , daß von einem Mstieg der Vartei gar keine Rede
fein könne , indem er auf die letzte Reichstagspräsidentenwahl
hinweist . Er schneidet dann den Magdeburger Prozeß an . Die
Hetze , die hier einsetzte , müsse ein für allemal ein Ende neh -
men . Zu dem Sackisenkonflikt übergehend , bedauert er lebhaft ,
daß die Verhältnisse sich so gestaltet haben , daß sogar einige
Vinigungsvorschläge seinerzeit abgelehnt wurden . Unter gro -
Ijem Protest der sächsischen Delegierten rügt er das Verhalten
der Sachsen , die ihr Delegierten zurückgezogen haben , was
gegen das Statut verstoße . Stelling empfiehlt , die Untersu -'chung dieser Verhältnisse mi der größten Ruhe vorzunehmen .
Eine klare Untersuchung der russischen VerKiltnissez ^nüsse un -
bedingt vorgenommen werden . Zum Schluß forderte der Red -
ner auf , für die Ausbreitung der sozialistischen Idee mit
allen Kräften zusammenzustehen .

Es folgte sodann der Bericht Bartels über die Organisa -
tionstätigkeit und die Kasse der Partei . Der Rückgang der
sc^ ialdemokratischen Partei in beziig auf die Mitgliederzahl
habe große Erregung hervorgerufen , nicht zum mindesten
auch einen Jubel in der bürgerlichen Presse ausgelöst . Bartels
sprach im weiteren von den Einnahmen und Ausgaben der
Bezirksorganisationen .

Staatssekretär Heinrich Schulz behandelte das Bildung «-
Wesen der sozialdemokratischen Partei . Die Beschlüsse , die
1906 gefaßt wurden , seien richtunggebend für die kulturelle
Arbeit gewesen . Der Redner rühmte die von Friedrich Ebert
geleistete Arbeit in bezug auf das Bildungswesen für die Ju -
gend .

Frau Abg . Juchartz kam auf die Frauenbewegung zu fpre -
che» . Sie wandte sich gegen den Stettiner Antrag , der die mit
der Parteitagung parallel laufende Fraiuenkonserenz für nicht
notwendig erachtet . Sie verlangt , daß diese Franenkonferenz
jeweils vor dem Parteitag abgehalten werde . Die Frauen
verlangten ferner , um mit den noch nicht sozialistisch organi -
fierten Frauen in Verbindung zu kommen und diese für sich
zu gewinnen , die Gründung einer Zeitschrift .

DaS erste « bertdenkmal in Deutschland . Am Sonntag
Surd

« im Saarbrücker Stadtwalde bei Herensohr in der
ähe der Stadt Saarbrücken der ' erste Ebertgedenkstein ein -

geweiht . Die Feier fand unter Teilnahme eines zahlreichen
Publikums statt . Die Weiherede hielt Reichstag ?PräsidentLSbe, der einen Überblick über das Leben und Wirten des
verstorbenen ersten Reichspräsidenten gab und ihn als Kind
des Volkes und als Arbeiterführer und Staatsmann wür -
digte . Nach der Rede legten die zahlreichen Abordnungen
Kränze am Denkmal nieder . Das Denkmal ist ein einfacher
.Sandsteinblock mit vergoldeter Inschrift .

Das Bickerbeitsproblcm
Die Übergabe der Einladung zur Paktkonferenß

Heute , Dienstag mittag IL Uhr , überreichte der französische
Botschafter De Margerie — wie aus Berlin gedrahtet wird
dem deutschen ' Außenminister Dr . Sttesemann das angekün -
digte Memorandum der französischen Regierung .

"

Der Wortlaut des Memorandums wird am Donnerstag
früh veröffentlicht werden . Es wird darin — wie es heißt —
lediglich festgestellt, . daß es . nach Auffassung der alliierten Re¬
gierungen wünschenswert erscheine , nunmehr eine Minister -
konferenz stattfinden zu lassen . Ein Ort hierfür wird nicht
genannt . Hinsichtlich des Zeitpunktes erachten die alliierten
Regierungen Ende September oder Anfang Oktober für ge-
eignet und erwarten eine deutsche Antwort . Die Antwort
wird erst erfolgen , nachdem das Kabinett sich mit der materiel -
len Frage befaßt hat . Eine Kabinettssitzung ist für Montag

. einberufen worden . Erst dann wird weiteres über die
materiellen und formellen Fragen gesagt werden können .

Die deutsche Auffassung
Ein anscheinend offiziöser Leitartikel des „ Hamburger

Fremdenblatts " unter der Uberschrift „Zwischen London und
Comersee " befaßt sich mit dem großen Komplex von Fragen ,die im Zusammenhang mit der demnächst stattfindenden
Außenministerkonfrrcnz ganz von selbst sich auftollen . An
der Spitze steht ein sehr beachtenswerter Hinweis , nämlich
der , daß es nicht in der Absicht Mussolinis liegen köiuite ,bei seiner Beteiligung an der Regelung der Sicherheitsftage
die Brenner -Frage in die Debatte zu werfen . Als Kern der
kommenden Paktkonferenz wird der Westpakt bezeichnet .

. Der maßgebende Gedanke für den strefemann ' fchen Vor -
schlag war , sich mit dem hartnäckigsten Gegner jeder deut -
schen Wiederaufrichtung , mit Frankreich zu verständigen , um
dadurch die Grundlage für die deutsche Lebensfähigkeit über -
Haupt erst wieder zu schaffen . Aber bei einer solchen Be -
grenzung , Art nnd Methode der deutschen Außenpolitik darf
diese nicht ziellos und nicht inaktiv sein . Ihre vornehmste
Aufgabe ist zunächst die Bekämpfung der aggressiven fran¬
zösischen Politik , Sicherstellung der tatsächlichen Unabhängig -
keit und Gleichberechtigung Deutschlands . Deutschland muß
ferner auf den Schutz der deutschen Minderheiten , nament -
lich in den neu entstandenen Staaten hinstreben , sowie auf
« ine Revision der heute von allen Seiten als eine Unmvg -
lichkeit erkannten Ostgrenze , Wiedererlangung kolonialer Be -
tiitigungmöglichkcitcn und ans die Herstellung des tatsäch¬
lichen Selbstbestimmungsrecht der Völker .

Voraussetzung für die Erreichung dieser Ziele . ist aber
wiederum die Anerkennung der Westgrenzen , Eingehen aufdie Ideen des gegenseitigen Sicherheitspaktes mit dem Auf -
treten Englands als Garant , womit eine wesentliche Ent -
spannung der heutigen Lage verbunden wäre .

Bei der Frage des Eintritts Deutschlands in den Völker -
bund darf man sich nicht von Gefühlspolitik bestimmen las-
sen . Der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund darf aber
unmöglich eine Anerkennung der moralischen Schuld Deutsch -
lands am Weltkrieg in sich schließen . Was den Einwand
unseres Verhältnisses zu Rußland anbetrifft , wo wieder -
spräche es vollkommen den Tatsachen , daß unser Eintritt ge-
gen Rußland gerichtet sei . Alles in allem aber würde der
Eintritt in den Völkerbund Deutschland mehr Vorteile als
Nachteile verschaffen . Zunächst aber sind mündliche VerHand -
lungen notwendig . Erst in diesen Verhandlungen wird sich
zeigen , ob auf beiden Seiten der Wille zur Befriedung
Europas vorhanden ist.

Zugeständnisse Englands an die Oststaaten ?
WTB . London , Ib . Sept . Der diplomatische Berichterstatterdes „ Daily Telegraph " schreibt : Den wichtigsten nnd ersten

Gegenstand der bevorstehenden Konferenz der Außenministerwerde der eigentliche Rheinlandpakt mit seinen Anhängen ,den französifch - deutschen und den belgisch-deutsche » Schicds -
vertragen bilden , sobald eine Vereinbarung gefunden sei,werde möglicherweise das schwierige Problem des deutsch -
polnischen und des deutsch- tschechischen Schiedsvertrages in
Angriff genommen werden . Hierbei würden der polnischeund der tschechische Außenminister sich an den Erörterungen
beteiligen , von denen sich die britischen Delegierten verhält -
nismäßig , wenn auch nicht völlig fernhalten würden , denn ,wenn auch Großbritannien keine Verpflichtungen im Hin -
blick auf die europäische . Ostgrenze übernehmen wolle , sokönne es doch nicht mit Gleichgültigkeit die möglichen Folgen
betrachten , welche die Gruppe östlicher Verträge für es als
Bürgen der Westgrenze und der entmilitarisierten Zone her -
beiführen könnte . Anscheinend habe Chamberlain neuer -
dings eingesehen , daß die völlige Abtrennung der östlichen
Verträge von der westlichen nur in der Theorie und nicht in
der Praxis möglich sei ( ! ) .

Reichspräsident
^

v . Hindcuburg hat au die bayerische Staats -
regierung ein Schreiben gerichtet, worin er dem Chef der
bayerischen Regierung seinen Dank für die gastliche Aufnahme
ausspricht , die ihm die bayerische Regierung während seines
Aufenthaltes in Bayern gewährt hat . Die Besichtigung des
Deutschen Museums und des Walchensee -KraftwerkeS habe
ihm gezeigt , welch reger vielversprechender Sinn für Volksbil -
dung und wirtschaftlichen Ausbau in Bayern vorhanden sei.
Aus der Aussprache mit dein Ministerpräsidenten und anderen
führenden Persönlichkeiten Bayerns und aus der Berührung
niit der bayerischen Bevölkerung , verspreche er sich eine erfreu -
liche Förderung der Beziehungen zwischen Bayern und dem
Reiche zum Nutzen des deutschen Vaterlandes . •

Die preußische Städteordnung . Der preußische Landtags -
ausschuß für die Städteordnung beschäftigt sich mit der Frage
ob die Städteordnung die rheinische Bürgermeisterverfassung
zugrunde legen , oder ob den einzelnen Gemeinden die Wahl
überlassen werden soll. Von selten der Sozialdemokraten und
der Kommunisten wurde vorgeschlagen , daß die Staatsregie -
rung einen Entwurf vorlegen solle, der die süddeutsche Stadt -
ratsversassung zur Grundlage hat , bei der die Exkutive der
Gemeindevertretung verbleibe , während bei der rheinischen
Bürgermeistereiverfassung die Exekutive den Bürgermeistern
zusteht . Rechtsparteien und Zentrum Kelten demgegenüber
an dem Standpunkt fest , daß es zweckmäßig sei , den Städten
selbst die Wahl er Verwaltungsform zu überlassen . Der
Ausschuß vertagte sich darauf auf unbestimmte Zeit .

Tagung der nationalen Minderheiten in Genf . Mitte Ok-
tober soll in Genf eine Tagung von Vertretern aller organi -
fierten nationalen Minderheitsgruppen abgehalten werden . Die
Erörterung von Fragen , welche die inviduelle Lage der ein -
zeliien Gruppen abgeht , soll aber prinzipiell ans dieser Ta -

Jung
ausgeschlossen bleiben . Die Aussprache wird sich dement -

prechend auf grundsätzliche Fragen über die staatsbürgerliche
Stellung der Minderheiten in den einzelnen Ländern be »
schränken . Auf der Tagung werden etwa 30 nationale Min¬
derheitsgruppen der verschiedenen europäischen Staaten ver -
treten sein .

Franzöfisch - Jndochina von dem Ausstand bedroht. Jndo -
ckiiia ist nach einer Pariser Meldung von dem Eingeborenen -
Aufstand bedroht . Die dortigen Militärbehörden forderten
Verstärkung an .

politische Neuigkeiten
Dr . Schacht über das Problem der Preisbildung

Pei Eröffnung des sechsten allgemeinen Deutschen Bankie ».tagefe in Berlin ergriff u . a . Reichsbankpräsident Dr . Schachtdas Wort . Mehr als in früherer Zeit bedürfe die Reichsbankheute der engen Fühlung und des engen Vertrauens seitenzder großen Öffentlichkeit . Unter der neuen Bankgesetzgebun »
ist die Reichsbank mit einer Selbständigkeit ausgestattet >ooi-' den , die ihrer Leitung eigene Verantwortung , von erhöhte»,- Ausmaße auferlegt . Die Preisbildung wird in erster Linie
nicht von den Produktionskosten , sondern in erheblichem Uni.
fange von den Bertrilungskosten bestimmt . Es wird vielfach
nicht gefragt , wie billig kann die Ware an das Publikum kom-
men , sondern wie teuer mutz die Ware sein , um den nun ein-
mal doch bestehenden aufgeblähten Apparat am Leben zu er -
halten . Der Redner forderte die Teilnehmer des Ban -
kiertages aus , mit ernstem Wille » daran zn arbeite » , dies« ,
aufgeblähten Apparat zu beschränke » . Die Kreditpolitik werde
über die Frage der Zinssätze hinaus darauf zu achten haben ,daß die spekulative Zurückhaltung von Warenbeständen untek -
bleibt .

Besonders bedauerlich fei , daß gewisse extreme Elemente von
links und rechts die bestehende Teuerung zum Anlaß nehmen,um die Währungspolitik der Reichsbank zu diskretitieren und
in die Bevölkerung eine Beiinruhigiing dadurch zu tragen ,
daß sie diese Teuerung als WährnngSinflation bezeichnen . Der
Reichsbankpräsident hob dann weiter hervor , daß die gegen -
wältigen Verhältnisse eine Änderung der bisherigen Wäh¬
rung ?- und Kreditpolitik der Reichsbank nicht erlauben .

*
Die - Londoner „Finanziell Times " gibt eine Unterredung

mit dem Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht wieder . Danach
erklärte Dr . Schacht u . a . : Es sei eine Streitsrage , ob Deutsch ,
land imstande sein werde , von 1928 an 2 'A Milliarden Mark

?
u zahlen , wie dies im DaweS -Plan vorgesehen sei . Nach
einer Kenntnis der wirtschaftlichen Verhältnisse sei er über -

zeugt , daß Deutschland hierzu imstande sein werde , wenn die
im Daives - Plan selbst angegebenen Voraussetzungen , w,z „
besonders das Fernbleiben politischer Störunqen gehöre , er-
füllt würden . Inzwischen aber seien die Alliierten häufig
nahe daran gewesen , ihren eigenen Plan zn sabotieren . Die
Verlängerung der Ruhrbesctiung und die Richträumung der
Kölner Zone an dem im Versailler Vertrag bezeichneten Da -
tum , seien zwei Fälle , wo die Politik störend in das deutsche
Wirtschaftsleben eingegriffen habe . Es sei bezeichnend , dah
im besetzten Gebiet , besonders in der Pfalz , der Prozentsatz
der Arbeitslosen der größte in Deutschland sei . Was die Lö-
sung des TranöferproblcmS betreffe , so sei die Vorausset -
zung , daß Deutschlands Handelsbilanz aktiv werde ; denn nur
aus dem Überschuß der Ausfuhr über die Eiufuhr könnten
Reparationszahlungen weiterhin erfolgen . In diesem Zusam -
menbang sollten die britischen Kapitalisten nicht vergessen , dah
die Steigerung der deutschen Ausfuhr gleichzeitig eine Stei¬
gerung der deutschen Kaufkraft bedeute , und daß mit letzterer
die Nachfrage »ach britische» Waren in Deutschland zuneh -
men werde . Zum Schluß trat Dr . Schacht für . ine engere
Zusammenarbeit zwischen dem britischen und dem deutsche»
Kapital ein .

Der deutsche Ernteertrag von ISS5
Dem „Tag "

zufolge hat der Deutsche Landwirtschftsrat die
Arbeiten zur Abschätzung des Ernteertrages beendet . Das Er -
gebniS stellt sich günstiger dar , als man ursprünglich angenom -
men hatte . Die Ernte ist als gut zu bezeichnen und weit besser,
als im Borjahre . Der Gesamtertrag deS WinterweizenS wird
auf 26 Millionen Doppelzentner gegen 20 Millionen Doppel¬
zentner im Vorjahre geschätzt. Der Ernteansfall des Toximer -
Weizens ist dagegen von 3365 000 Doppelzentner im Jahre
1924 in diesem Jahre um eine Million Doppelzentner zurück-
gegangen . Der Ertrag des Winterroggens belauft sich sckät.
zungsweife auf 75 Millionen Doppelzentner gegen 55 Millio¬
nen im Vorjahre . Die Wintergerste verspricht einen sechsfache«
Ertrag ' des Vorjahres . Die Sommergerste wird ungefähr den
gleichen Ertrag wie vor einem Jahre liefern . Iiifolge der star -
ken Niederschläge der letzten Wochen droht der Hafer auszu -
wachsen . Daher ist auch die Haferernte ungünstiger als im
Vorjahre . Was die Kartoffelernte anbetrifft , so wird diese
zwar geringer sein als 1924 , jedoch ist eine Kartoffelnot nicht
zu erwarten .

Nach einem Bericht des Statistischen Reichsamtes ergibt sich
unter Zugrundelegung der Zahlennoten 2 gut , 3 mittel 4, 5ge -
ring , im Reichsdurchschnitt folgende Begutachtung : Hafer 3,1
( im Vormonat 3,1 ), Kartoffeln 2,8 ( 2,8 ) , Zuckerrübe » 2,9 (2,9),
Runkelrüben 2,6 (2,8 ) , Klee 2,9 (3,1 ) , Luzerne 2,8 (3,0 ) Be¬
wässerungswiesen 2,4 (2,6 ) , andere Wiese » 3,0 ( 3,2 ) .

Die Agraranleifte abgeschlossen
Die deutsche Rentenbank - Kreditanstalt , landwirtschaftlich »

Zentralbank , teilt nunlnehr mit : Die Verhandlungen mit der
National City Cy . wegen einer amerikanischen Anleihe für
den landwirtschaftlichen Nealkredit in Deutschland sind noch
am Samstag abend zum Abschluß gelangt . Danach übernimmt
die National City Cy . von der Agrarbank Schuldverschreibun «
gen in Höhe von Doll . 25 Mill . , rückzahlbar zu pari zu einem
Jahreszinssatz von 7 Prozent auf 25 Jahre bei einer Tilgung
von zirka 1 Vi Prozent jährlich , zuzüglich ersparter Zinsen .
Zinsen und Amortisation werden am 15. März und 15. Sep¬
tember jeden Jahres fällig , erstmals am 15. März 1928 . Der
Deutscheu Rentenbank -Kreditanstalt steht da» Recht zu , die
Anleihe anch zu früherer Rückzahlung im ganzen oder in
Teilbeträgen ebenfalls zu pari erstmalig zum 15 . September
1935 , sodann zu jedem späteren Zinstermin zu kündigen . Die
Anleihe soll in diesen Tragen zum Kurs von 93 Prozent in
den Vereinigten Staaten aufgelegt und ihre Zulassung an
der Neuyorker Stock Exchange beantragt werden . Die Auszah¬
lung des Gegenwertes der Schuldverschreibungen zu 88 Pro -
zent soll gegen Ende dieses Monats erfolgen .

Die Schweiz und der Visumzwang
Die in Freiburg (Schweiz ) abgehaltene Konferenz der Vor -

steher der kantonalen Polizeidepartements , an der Bundesrat
Häberlin , die Direktoren der eidgenössischen Fremdenpolizei
und des eidgenössischen Arbeitsamtes teilnahmen , behandelt «
die Frage der Abschaffung des VifumzwangeS gegenüber den
Nachbarstaaten . Die Versammlung kam zu dem Schluß , daß
eine sofortige Änderung der geltenden Bestimmungen ange»
sichts der gegenwärtigen Wirtschaftslage nicht angezeigt >ei-
daß jedoch geprüft werden soll , ob auf nächstes Frühjahr die
Bisumbewilligung gegenüber Angehörigen Deutschlands , Oster«
reichs und Italiens nur noch zum dauernden Aufenthalt oder
zur Arbeitsannahme unter Verbesserung der JnlandskontrolU
verlangt werden soll. — Gegenüber Frankreich ist der Visum -
zwang feit längerem bereits aufgehoben .

Studiknrrise österreichischer Journalisten durch Tcutschlant
Zurzeit unternehmen 36 österreichische Journalisten aus alle ?
Teilen des Landes und aus allen Parteien aus Einladung
des Reichsverbandes der deutschen Presse eine mehrwöcknl «
Studienreise d« rch Deutschland in Erwiderung eines Besu *
ches, die reichsdeutsche Journalisten Osterreich machen dursten -
Ihr erstes Ziel war München , wo eine Reihe von EmpfmiM
und Besichtigungen stattfanden . — Montag abend erfolg »
die Abreise der österreichischen Journalisten nach Heidelberg .



Reichskanzler a . T . Marx über die Aufgabe«
des Zentrums

In einer Unterredung mit einem Vertreter der „Hohenzol .
lernfchen BolkSzeitung " in Sigmaringen , erklärte der erst«
Vorsitzende der Zentrum sparte i, Reichskanzler a . D . Marx ?
Der kommende Parteitag mutz zunächst völlige Klärung der
« ngelegenheit Dr . Wirth bringen . Auf Dr . WirthS Anwesen -" it ist daibei der größte Wert zu legen . Den Kernpunkt aller

rörterungen wird auf dem Parteitag die Frage bilden , ob
die Zentrumspartei ebenso mit rechts wie mit links eine Koa¬
lition eingehen kann. Dr . Wirth scheint ein Zusammengehen
mit der Linken allein für zweckmäßig zu erachten . Meine
Meinung ist jedoch , daß das Zentrum die Mittelpartei blei -
ben und seine Freiheit wahren mutz , sich gegebenfallS nach
links oder rechts z» entscheiden . Eine feste Mehrheit , die 91mS *
ficht hätte , auch über die letzten ReichStagswahlen hinaus zu
dauern , ist nach der augenblicklichen Lage der Dinge nicht zu
erwarten . Ich halte es für unlbedenklich , wenn die theoreti¬
schen Erörterungen über den Charakter des Zentrums in der
Presse weitergehen , jedoch möchte ich warnen vor Entschlie »
Hungen lokaler Parteiorganisationen über die Stellungnahme
im Falle Wirth , ehe die tatsächliche Sachlage nach allen Rich-
tung « » durch Darlegung des Standpunktes Dr . Wirths u :ü>
der Fraktionsleitung auf dein nächsten Parteitag geklärt ist.
Von diesem Parteitag mutz ferner erwartet werden , datz er in
feiner Zusammensetzung grundsätzlich der Stimmung der
pBählerfchaft klare» Ausdruck verleiht Dos jetzige Wahlrecht
hat gegenüber dem früheren u. a . zweifellos den Nachteil , daß
es für die Fraktionen nickt klar die Entwicklung der Stim -
inung der Wählerschaft erkennen lätzt. Aufgabe der einzelnen
Parteiorgane ist «s , bis zum Parteitag ihren Vertretern auf
dem Parteitag ihre Willensmeinung über die eben berührten
Fragen unzweideutig zur Kenntnis z» bringen .

Der Krieg in Marokko
Zur militärischen Lage weitz Havas zu berichten , daß die

Schlacht an der Werghafront zu Ende sei . Die französischen
Truppen hätten unter grötzten Schwierigkeiten alle ihre Ziele
erreicht und besetzt. Der ganze Offensivvorstoß der franko -
fisch - spanischen Streitkräfte scheine jetzt in ziemliche Nähe
gerückt zu sein . Man glaubt , datz das Ziel sein werde , dem
Herzen des feindlichen Landes näher zu kommen . Die ftan -
zöfischen Truppen bauen die besetzten Stellungen aus . Zahl -
reiche Unterwerfungsangebote seien eingegangen .

Nach einer spanischen Meldung hat die spanische Abteilung
des Frontabschnittes von Tetuan Montag vormittag ihren
Bormarsch fortgesetzte sie besetzte ohne Zwischenfall Kudia
Tahar . Im Frontabschnitt von Alhncemas legen die Spa -
vier weitere befestigte Stellungen an .

Kurze « acvricbten
De M »nzie in Berlin . Der französische Unterrichtsminister

de Monzie traf Montag abend 9 Uhr mit dem fahrplanmä¬
ßigen Zuge von Kopenhagen kommend als erster franzö -
lischer amtierenden Minister in Berlin ein . Zum . Empfang

hätten sich auf dem Bahnhofe der französische Botschafter ,
der französische Generalkonsul und ein Vertreter des Aus --
wärtigen Amtes eingefunden . Wie die Blätter betonen , habe

Aufenthalt de Monzies in Berlin lediglich den Zweck der
rellen An >

"kulturellen Annäherung zwischen Deutschland und Frank -
reich . Bei der angekündigten Unterredung mit dem preu -

jen Kultusminister wird de Monzie wahrscheinlich auch~
anschneiden , über die er bereitsdie Frage der Einheitsschule

in seinem Kopenhagner Vortrage gesprochen hat . Der Mi -
nister wird heute abend Berlin wieder verlassen .

Ein « allgemeine deutsche Postgewertschaft . Die Abteilung
Post -, Telegraphen - und Fernsprechpersonal des Deutschen
Berkehrslbundes und die allgemeine Postgewerkschast , haben
auf einer gemeinsamen Tagung in Berlin die Schaffung
einer Einheitsorganisation der im Post -, Telegraphen - -and
Fernsprechverkehr Beschäftigten unter dem Namen Allgemeine
Deutsche Postgewerkschaft beschlossen.

Tie Einigung der Ei ' cnbahner . Am Samstag fand in Hei -
delberg in der Stadthalle die Gründung des Zentralgewerk -
schaftsbundes Deutscher Reichsbahnbeainter und -Anwärter
statt . Zum 1 . Vorsitzenden wurde Zugführer Wieg gewählt .
Die neue Organisation hat sich dem Deutschen Beamtenbund
angeschlossen .

Reue Verhandlungen mit den Bankbeamten . Wie der All -
gemeine Verband der deutschen Baiikangestellten mitteilt , sol-
len im Laufe dieser Woche »oahrscheinlich am 17 . September
h»e« e Beratungen im Reichsaribeitsministerium mit den Ban -
len über die durch den Schiedsspruch vom 27 . August geschas-
fene Lage stattfinden .

Lohnbewegung im Berliner Berkehrsgewerbe . Der Deutsche
Verkehrsbund hat , obwohl die Lohntarife im Berliner Ver -
lehrsgewerbe noch bis Ende Oktober laufen , bei der Direktion
der Berliner Straßenbahn -, Hochbahn - .und Omnibusgesell -
schaft um Verhandlungen zwecks Angltederung der Löhne an
die verteuerte Lebenshaltung nachgesucht .

Der Personalabbau in Preußentzen. Im Hauptausschutz des
Finanzminister Dr . Höpker -preußische » Landtags teilte _

Aschoff über den Stand des Personalabbaues in Preußen mit ,
datz die Zahl der Beamte » von 1923/26 von 157 000 auf
149 000 , also um 6,6 % vermindert worden sei , die Zahl der
Angestellten von 26 000 auf 18000 oder um 22,7 % , die Zahl
der Arbeiter von 10 000 auf 14 000 , also um 14,6 % .

Jeden zweiten Tag ein Todesopfer des Berliner Verkehrs .
Eine Zusammenstellung der Verkehrsunfälle in Berlin im
zweiten Quartal d . I . gibt die Zahl der Zufammenstötze von
Fahrzeuge » aller Art mit - 2 81k an . wobei 43 Personen , dar -
unter fast ein Viertel Kinder unter 14 Jahren , getötet , und
1601 , darunter 132 Kinder unter 14 Jahren , verletzt wurden .

Kolonialausstellung in Herne . Am Sonntag wurde in Herne
(Westfalen ) die bereits für das Jahr 1923 geplante , damals
aber von den Franzosen verbotene Kolonialausstellung feier -
lich eröffnet . Aussteller sind die Deutsche Kolonialgesellschaft
Berlin , die Rheinische Missionsgesellschaft Barmen , die Mis -
stonshäufer Knechtsteden und Bethel und zahlreiche Private
aus Herne , Dortmund , Bochum , Gladbeck und Gelsenkirchen .

Endgültige Konzessionierung der bayerischen Zugspibbahn .
Das bayerische Handelsministerium hat nunmehr nach gründ -
licher Prüfung der Unterlagen an den Ingenieur Cathrein in
München die Konzession zum Bau ■•tnb Betrieb einer Zahn¬
radbahn auf den Ostgipfel der Zugspitze erteilt . Die Bau -
und Betriebskonzession erstreckt sich auf 29 Jahre . Die Ur -
künde sieht gewisse Pflichten für die Durchführung des Baues
vor . Die gesamte Bahnstrecke hat eine Länge von 19,6 Kilo -
ßneter , davon 6 Kilometer im Tunnel .

Begnadigung bulgarischer Kommunisten . Wie „Petit Pa -
risien " aus Sofia meldet , hat König Boris es abgelehnt , der
Verurteilung von 250 Kommunisten zuzustimmen . Das Urteil
war vom Kriegsgericht mit der Begründung ausgesprochen
worden , datz die Angeklagten an dem Anschlag in der Käthe -
drale beteiligt gewesen seien .

Hauptversammlung der Vereinigung der tech»
Nischen Oberbeamten Dentscher Stüvte

Die diesjährige regelmähige Hauptversammlung der Ver -
eimgung der technischen Öberbeamten Deutscher Städte , die
vom 13.—16. d. Mts . in Freiburg tagt , würde Sonntag abend
durch einen Begrütznngsabend eröffnet . Oberbaurat Butz - Frei -
bürg hieß die Erschienenen willkommen und machte Mitteilung
von den verschiedenen Besichtigungen , Ausflügen und sonsti -
gen gesellschaftlichen Veranstaltungen . Der Vorsitzende der Ver -
einigun « , Stadtrat Dr . Ina . Wagner -Speyer aus Nürnberg
machte AuSfübrungen -über die Art der diesjährigen VerHand -
Iungen . Durch einen Lichtbildervortrag des Direktors des Au -
gustinermuseums , Dr . Noack , wurden die Anwesenden mit den
architektonischen und künstlerischen Sehenswürdigkeiten der
Stadt Freiburg bekannt gemacht .

Die Verhandlungen nahmen am Montag , vormittags im
Kornhaussaal in Freiburg ihren Anfang . Der dies -
maligen Tagung hatte man ein einheitliches Thema „Wirt -
schaft und Städtebau " zugrundegelegt .

Nachdem der Vorsitzende Stadtrat Dr . Jng Wagner -
Speyer «Nürnberg ) die Erschienenen herzlich begrüßt und
Oberbürgermeister Dr . Bender -Freiburg , sowie der Landes -
kommissar . Geh . Oberregierungsrat Dr . Schneider , die Ta -
gung in den Mauern Fr ^ iburgs willkommen geheißen und
des Interesses der Stadtverwaltung und der Staatsbehörde
versichert hatten sprach der Verbaudsdirektor Dr . Jng .Schmidt - Essen einleitend über die Wirtschaftlichkeit der
Städtebauplanung und ihre Durchführung . Dr . ing . Ranck -
Hamburg behandelte den wirtschaftlichen Nutzungsplan als
Grundlage für die Neugestaltung der Großstadt , die er als
das soziale Hauptproblem der gegenwärtigen Zeit bezeich-
nete . Die Elemente des Bauplanes , Straße und Platz , Bau -
block und Freiflächen , sowie Stratzenquerschnitt besprachStadtbaurat Diefenbach aus Bochum , RegierungsbalimeisterMaack aus Essen referierte über Stadtentwässerung und Ab-
Wasserregelung , Oberbürgermeister a D . Brahl über Gesetz ,
Verwaltung und Organisation . Von dem Hauptthema „ Bau -
ausführung und Betrieb " berichtete Stadtbaurat Arn » aus
Köln , über den wirtschaftliche » Nutzungsplan , Bebauungs -
plan und die sachverständige Anlage von Straßen und Ent -
Wässerungsleitungen , Baudirektor Dr . ing . Maier -^ tuttgart .Die Finanzierung des Wohnungsbaues behandelte Stadtbau -
rat Dr . ing . Bltboff - Frankfurt a . O . Von seinen Ausfüh -
rungen ist besonders bemerkenswert , daß wie in Deutsch -
land , so fast überall in der Welt der behördlich finanzierte
Wohnungsbau den Baumarkt beherrscht . Dr . ing . Wagner -
Speyer (Nürnberg ) stellte in seinem Referat die Forderung
auf , daß beim Wohnungsbau viel mehr als bisher moderne
Wirtschaftsgrundsätze angewandt werden . Mit abschließendenWorten des Dr . ing . Sckimidt-Essen fanden die Beratungendes Montags ihr Ende . Der Nachmittag füllte die Besicht !-
gung der Stadt Freiburg aus .

Tagung des Oberbadischen Weinbauvereins
Freitag nachmittag hielt in Müllheim der OberbadischeWeinbauverein leine diesjährige Generalversammlung ab.Die Tagung wurde durch Altbürgermeister Güntert -Laufen er -

öffnet . Der Mitgliederstand ist auf 706 gestiegen , gegenüber690 in der letzten Generalversammlung . Bezüglich des Zusam¬
menschlusses des Oberbadischen Weinbauvereins mit dem Ver -
band der Kaiserstühler Winzergenoffenschafteu liegt bereits ein
Beschlutz dieses Verbandes vor , wonach eine Aribeitsgemein -
schaft mit dem Oberbadischen Weinbauverein zustandegekoin -
imen ist .

Das Referat des Direktors Müller von der Landwirtschafts -
kammer über die künftige Gestaltung der Zollverhältnisse mußte
ausfallen , da sich Direktor Müller gegeiiwärtig in Rom befin¬det . In längeren Ausführungen schilderte AltbürgermeisterGünter « seine Eindrücke vom Koblenzer Weinbaukongreß . Die
dortige Aussprache über die Referate bezüglich der Bekämv -
fungsmittel für Rebschädlinge hätten kein einheitliches Bild
ergeben . Nach seiner Ansicht käme es hauptsächlich darauf an ,wie , in welchem Maße und mit welcher Gewissenhaftigkeit die
einzelnen Mittel zur Anwendung kamen . Er kam ferner auf
die Antialkoholbewegung zu sprechen , die sich zu einer Gefahr
für den deutschen Weinbau auswachse . Im Verlaufe der Ta -
pung wurde die Verteilung der Preise für die am 2. Mai 1926
,n Müllheim stattgefunden « Weinprämiierung vorgenommen .
Es konnten 19 erste , 21 zweite Preise und 27 Diplome verteilt
werben .

Deutscher Arbeitgeberbund für das Baugewerbe ,
Landesverband Baden

Am 12 . und 13. September fand in Lörrach die 18. ordent -
liche Hauptversammlung des Deutschen Arbeitgeberbuiides für
das Baugewerbe , Landesverband Baden , statt . Die Tagung ?
wurde durch den Vorsitzenden , Architekt Ludwig Mayer -Fre :-
bürg i . Br . mit Begrüßungsworten eröffnet .

Syndikus Dr . Ettwein -Freiburg erstattete deii Geschäfts -
bericht . Er stellte fest, daß im abgelaufenen Jahre Wirt -
schaftlich und organisatorisch wichtige Aufbauarbeit im Ver -
bände geleistet wurde . Wirtschatfspolitifch betrachtet habe
auch nicht das Jahr 1924 die erhoffte Bautätigkeit gebracht ,
weil hierzu trotz grötzten Bedarfs an Wohnraum die grund -
legenden Vorbedingungen gefehlt haben . Das Baugewerbe
als eines der matzgebenden Schlüsselgewerbe der deutschen
Wirtschaft könne sich erst dann entfalten , wenn die Fesseln
der Zwangswirtschaft im Bau - und Wohnungsmarkt gefallen
seien . Das Aufhalten und Verzögern eines energischen Ab -
baues der Zwangsbestimmungen , für welche allerdings ein
entsprechender Übergang als notwendig anerkannt werde ,
wäre ein
lung der WWW
legenden Voraussetzungen zur Erlangung

Nach erfolgter Erstattung des Kassenberichts durch den
Schatzmeister , Architekt Schändelmeier -Freiburg i . Br . , und
Annahme des Voranschlags wurde in der Neuwahl des enge -
ren Vorstandes der bisherige Vorsitzende , Architekt Ludwig
Mayer -Freiburg i . Br . einstimmig wieder bestätigt . Die Er -
gänzung des Vorstandes durch die neugegründeten Bezirks »
verbände , die Neuwahl des geschäftsführenden Vorstandes ,
und der Tarifkoinmiflion hönnte bei der vorhandenen Ein -
mütigkeit schnell vollzogen werden .

In Anschluß an ein Referat des Vorsitzenden über die
Streikverstcherung setzte eine lebhafte Diskussion ein . in der
allerseits auf die guten Erfahrungen hingewiesen wurde , die
im zurückliegenden Arbeitskampf mit der Streikversicherung
« macht wurden . Die Hauptversammlung beschloß für alle
Mitglieder , obligatorisch den Anschluß an die Streikversiche -
rung durchzuführen .

Der Syndikus berichtete dann über den abgeschlossenen
Arbeitskampf im Baugewerbe . Die Feststellung , datz das
badische Baugewerbe durch die Gewerkschaften zu dem Kampf
gezwungen worden sei und sich im Interesse der Allgemein -
heit in einer Abwehr- und Notstellung befunden habe , fand
allerseits Zustimmung .

Zu den Llindtagswaftlen
In einer am Sonntag in Singen stattgefunden « !! Wahl «lreisversammluna der Deutsche,, demokratischen Partei wur .de " fur den 1. Wahlkreis folgende Vorschlagsliste aufgestellt :1 . . Schön , Generaldirektor des Bad . landw . Genossenschafs -Verbandes in Karlsruhe . 2 Bölle , August . Kaufmann inVillingen , 3 . Graf , Oskar , Landwirt und Bezirksrat in Ducht -U - ' gen . Mitglied der badischen Landwirtschaftskamitter . 4 .Schlegel , JRobert , Verleger >n Überlingen ct. See . 5, Kaßler ,Wand « . Hausfrau in Konstanz . 6. Dr . Harpendorf . Fritz .Schriftleiter in fingen . 7 . Köpfer . Rudolf , Fabrikant inFurtwangen , 8. W .nkler , Wilhelm . Architekt in Radolfzell .9 . Hüglr , Karl , Landwirt in Wahlwies .
Die Wahlvorschlagsliste der Deutschen demokratischen Par -te, für den 2 . Wahlkreis ( Lörrach-Müllheim - Säckingen -Schopf -

hcim -Waldshut ) enthält für die erste » Stellen folgende Na -men : 1 . Peter Krauseneck , Buchdruckereibesitzer . Badisch -
Rheinfelden ; 2. Ernst Kammüller , Ziegeleibesitzer , Kandern ;S. K . Gunzenhaus « , Landwirt und Bürgermeister in See -
felden ; 4. Rupert Geiger . Oberlehrer in Oeflingen ; 6 . E.Bissig . Ehefrau , Schopfheim .

Der Geschäftsführende Ausschuß und der Landesausschutzder Deutschen Bolkspartei in Baden hielte » am SamstagU" d Sonntag in Karlsruhe unter dem Vorsitz des Abg.Weber Sitzungen ab, bei denen auch Reichstagsabgeordneter
• 5 Mt zugegen war . Die Beratungen befassen sich,wie d,e Blatter melden , mit den Borbereitungen zur Land -tagswah » In 14 Tagen soll, voraussichtlich in Karlsruhe ,ein Landrsparteitag stattfinden , auf dem satzungsgemäß dieKandidaten der Bolkspartei nominiert werden .

- ^ ie bJ e
« " Breisgauer Zeitung "

berichtet , ist die Listenfest ,setzung des RechtSblocks im dritten Badischen Wahlkreis » och' " cht erfolgt . Es steht lediglich fest, daß der Spitzenkandidatdes Freiburger Wahlkreises Professor Dr . Brübler ist und
daß Landwirt Klaiber -Gundelfingen die Landesliste fuhrt . DieFeststellung der Kandidatenliste im Freiburaer Wahlkreiswird erst diese Woche erfolgen .

Der Badische Sängerbund
hielt unter dem Vorsitze des Buudesobmannes , RechtsanwaltDr . Metzger - Freiburg seine diesjährige gutbesuchte Haupt -
Versammlung in Gaggenau ab. Besprochen wurde besondersdie Frage des Dirigentennachwuchses . Auch wandte man sichgegen die^ Lustbarkeitssteuer bei reinen Konzertveranstal -tungen . Für 1927 , in welchem Jahre das Bundesfängerfesi1,1 Krc >l>urq stattfindet , wurde jeglicher Gesangswettstreit iwnerhalb des Bundesgebietes , sowie die Beteiligung an einen '
solchen untersagt . Für 1926 werden nur solche Wertungs -
NNgen und Gesangswettstreiten zugelassen , die bis spätestens1l) . Oktober be? der betreffenden Bundesleitung angemeldet
I »

• £ cr nächstjährigen Hauptversammlung wurdeNeustadt un ^ chwarzwald bestimmt.

Aus der Landeshauptstadt
Der Attsklang des südwestdentschen Heimattages

Der Südwestdeutsche Heimatag fand am Montag mit ver -ichiedenen Veranstaltungen seinen Abschluß . Am Hebel -Denk -mal veranstalteten Montag morgen die Miirkgräfler undMarkgraflerinnen eine Gedächtnisfeier für Hebel, wobei Ober -
burgermeister Dr . Finter eine Ansprache hielt . Nachmittagsfand auf dem Festplatze die offizielle Verabschiedung derTrachten durch Vertreter der Stadt und Regierung statt . Die
gunstige Witterung hielt auch noch viele Besucher a,y Montaghier , überall in den Straßeil , die einen lebhaften Verkehraufwiesen , sah man noch die schmucken Trachten : Die vomVerkehrsverein eingerichteteii Rundfahrten fanden gleichfallsstarken Zuspruch . Im Rheinhafen wurden für die auswär -
tigen Gäste Bootsfahrten veranstaltet . Am Abend wurde » di«beleuchteten Auslagen der Karlsruher Geschäfte von einemzahlreichen Publikum bewundert .

Weiter ist zu berichten , daß Sonntag nachmittag im Nestau -rant Walhalla für die Frankenländer uud Odenwälder ein «vom Odenwaldverein veranstaltete Unterhaltung stattfand , diesehr zahlreich besucht war und in der den Frankenländern undOdenwaldern auch wieder der Dank für ihr Kommen aus -
gesprochen wurde . Verkehrsdirektor Lachcr sprach namens deS
Verkehrsvereins , ferner sprachen der Vorsitzende des Oden -Waldvereins Karlsruhe , Bürgermeister Diebold nnd Prof . Rü -
dinger von Tauberbischofsheim .

Am Samstag und Sonntag veranstaltetc auch der Verein
heimattreuer Ost- und Westpreußen in Anlehnung an den
Südwestdeutschen Heimattag einen Ostdeutschen Heimattag ,zu dem sich die Ortsgruppen Frankfurt a . M ., Heidelberg und
Mannheim , sowie der Plattdeutsche Verein zahlreich eingefnn -den hatten . Bei dem Begrüßnngsabcnd am Samstag in denRäumen des Löwenrachens hielt Herr Stüwe - Karlsruhe die
Festrede . Einmütig wurde Protest erhoben gegen die Ver -
gewaltiguiig der Heimat , sowie Volksabstimmung in den wi -
derrechtlich gewaltsam entrissenen Gebieten des Ostens ge-
fordert .

ch
Im Konzerthaus wurde am Montag abend der große Ber «

kehrSfilm der Deutschen Reichsbahngesellschaft, Reichsbahn ,
direktion Karlsruhe „Vom Rhein über de» Schwarzwald zum
Bodensee " vorgeführt . War das badifcke Land zu den Fest -
tagen zu uns gekommen , so hatten wir bei ihrem Abschluß
Gelegenheit , auf mühelose Weise es von Nord nach Süd z»
durchfahren . Der Film , unter Leitung von Reichsbahnamtmann
Frey aufgenommen , zeigte recht deutlich die verkehrsgeograp -
hisch günstige Lage Badens . Dann führen uns Herrlich «
Naturaufnahmen von Mannheim bis zum Bodensee . Wir
sehen die Großstadt Mannheim und überfliegen ihre Hafen -
anlagen mit Flugzeug , besuchen Alt - Heidelber.i die Feine , und
weiter unsere Landeshauptstadt mit ihren in Frühlingspracht
prangenden Gärten und Anlagen . Von hier aus gehts »ach
Baden -Baden ins Kurhaus , den Kurpark, die Bäder und
schließlich zu den Rennen . Entlang der rebenbedeckten Vor -
bergen des Schwarzwaldes komnien wir nach Offenburg , den
Ausgangspunkt der Schwarzwaldbahn . Wir lernen die gran -
diofe Anlage dieser Bahn kennen , die Schönheiten des Kinzig -
taleS , das Leben auf den Wintersportplätzen, bis wir nach
Villingen gelangen . Von Donaueschingen machen wir mit der
Höllentalbahn nach Freiburg einen Abstecher . Und schließlich
gehtS weiter , der Donau folgend bis Jmmendingen , zur Ach-
quelle und nach dem am Hohentwiel gelegenen Singen . Dann
taucht die herrliche Fläche des Bodenfees auf , wir besuchen
die alten Baudenkmäler von Radolfzell , Überlingen , Wasser-
bürg , Reichenau und Konstanz . Mit dem Dampfer der Reichs -
bahngesellschaft erreichen wir schließlich Lindau , von wo es im
Schnellzug nach München geht . Auf 6er Münchener VerkehrSauS-
stelwnq wurde dieser 2 Stunden laufende , durch die feinsten
Teile Badens führende Film , bisher schon mit sehr großem
Erfolg vorgeführt , er wird auch auf den transatlantischen
Dampfern und sonst im Ausland gezeigt , um verkehrswer -
bend für das Badener Land zu wirken. Hier in Karlsruhe
wurde er mit großem Beifall aufgenommen .

Pianos - Harmoniums erste Weltmarken ,
zu günstigen Preisen und

Bedingungen .
KHRt tan ® Kaiserstraße 167 1

S>947 Telefon 1073
Salamanderschuhhau «



Auch der tycitä»»» am Somitog wurde durch die « nddeutjct »e
Filmgesellschaft aufgeiwinmen lind Montag abend im 5dou -
zerthans , zusammen mit de « , Reichsbahnfilm , gezeigt . Der
Film wurde bereits nachmittags den auswärtigen Trach -
ten unentgeltlich vorgeführte Außerdem wirb der Film tmrdj
eine Zentralstelle in Berlin an die Dentfchtuinvereine in
Amerika weitergegeben , so dag auf diese Weise die Trachten
und der große Heimattag nun auch in Amerika bekannt «und
gezeigt werden .

Silber »« Hochzeit de » Oberbürgermeisters . Am heutigen 15.
September feiern Oberbürgermeister Dr . hinter und seine
Gattin das Fest des silbernen Ehejubiläums . Au » diesem
Anlaß überreichte der Stadirat heute morgen ei» Blumen -
arrangement nebst sinnigem Geschenk. Auch wir sprechen dem
Oberbürgermeister der badischen Landeshauptstadt und Ge -
mahlin .unsere herzlichsten Glückwünsche aus .

Die zahnhtzgienische Ausstellung „Unsere Zähne " wurde am
Sonntag geschlossen. Sie dürfte mit rund 50 000 Besuchern
die Höchstzahl gehabt haben von allen Ausstellungen , die in
den letzten Iahreu hier veranstaltet worden sind .

Frühling im Herbst. Auch hier treibt die Natur mehrfach
abnorme Blüten . Au der Ettliugerstraße zeigen Kastanien -
bäume freche Blätter und Blüten , und im Borort Mühlburg
steht ein Kastanienbanm in vollem Blütenschmuck .

Badisches Landestheater . In der ersten Wiederholung von
Lortzings neueinstudierter Oper „Der Wildschütz "

, die am
heutige » DienStag stattfindet , singt Viktoria Hoffmann -Bre -
wer die Partie der Gräfin .

Wettrrnachrichtendieust der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe , von 8 Uhr morgens . Der gestrige Tag war meist
heiter , nur im Südschwarzwald kam es zeitveise zu leichten
Niederschlägen . Die Nachmittagstemperatnren stiegen bis zu
16 Grad in der Ebene an . Auch heute früh ist es heiter , nur
in einzelnen Tälern auf den Hochschwarzwaldgipfeln und der
Baar liegt Nebel . Der Kern des Hochdruckgebietes ist nach
Mitteldeutschland und Polen verlagert . Ein Tiefdruckausläu -
fer liegt über der Biskabasee , der von eineiil Tief westlich
Island ausgeht . Da bei uuS jedoch bis in große Höhen nord-
östliche Wind « wehen , ist vorderhand keine Änderung zu er -
warten . Boraussaqe für Mittwoch : meist heiler und trocken ,
vereinzelt Frühnebel , nach kühler Nacht am Tage angenehm
warm .

Kurze Macvricdten aus Kaden
DZ . Heidelberg , 14 . Sept . Geheimer Hofrat Prof . Dr . A.

Berathse « wurde anläßlich feines 70 . Geburtstages von der
Technische » Hochschule Berlin - Charlottenburg zum Doktor iug .
ehrenhalber ernannt .

- Wiesloch , 14. Sept . A»> Samstag meldeten sich zwei fran¬
zösische Deserteure bei der Polizei und baten um Obdach . Sie
müssen nach einer Meldung der Wieslocher Zeitung " da »
Reichsgebiet innerhalb kürzester Frist gegen die Schweiz zu
verlassen .

DZ . Eppiuge », 14. Sept . In Stebbach ist int Alter von 83
Iahren Altbürgermeister Jakob Burkhard gestorben . Er stand
33 Jahre der dortigeu Gemeinde vor und >var um die Jahr »
hundertwende Mitglied der Zweiten Kammer de« badischen
Landtages .

DZ . Emmendingen , 12 . Sept . Im Gegensav zu der Fehl -
ernte , welche allenthalben im Breisgau dieses Jahr beim
Obst zu verzeichnen ist , kann in hiesiger Gegend von einer
GllickSerntc gesprochen werden . So hat vor allen Dingen
Denzlingen Heuer einen Obstsegen aufzuweisen , wie wenige
Gemeinden des Breisganes .

DZ . Lörrach , 13 . Sept . Nachdem in der vorigen Woche der
Minister des Innern Rrinmele der hiesigen GewerbeauS -
stellung einen Besuch abgestattet hatte , weilte am Freitag auch
Landeskommissär , Geh . Oberregierungsrat Dr . Schneider -
Freiburg in Lörrach und stattete der Ausstellung in Beglei -
tung des Vertreters des hiesigen Bezirksamtes , Landrat
Wintermantel , sowie des Oberbürgermeisters der Stadt Lör -
räch Dr . Gugelmeher einen Besuch ab .

DZ . Rheinselden , IS . Sept . Trotzdem die Güter -Großschiff -
fahrt auf der Strecke Basel -Rheittfelden noch nicht durchge --
führt ist, sonder » nur die Personenschiffahrt , mußten im
Jahre 1924 nicht weniger als 1190 Durchschleusuivgen in der
Großschiffahrtsschlensc beim Kraftwerk Angst -Wqhlen vorae -
nomnren werden . Diese Schleuse hat eine Länge von 90 Me¬
ter und eine Breite von 12 Meter ; Sie wurde im Jahre 1912
dem Betrieb Übergaben . Im letzte» Jähre mußte entsprechend
der oben genannten Zahl täglich drei Schleusungen vorgenoni -
men werden , da nun die Personenschiffahrt zwischen Basel
und Rheinfelde » wieder im Gange ist . Unter den 1190
Schleusungen befanden jsich 35 für den Durchlaß großer
Schiffe , 11 für Flöße , 129 für kleine Schiffe , 46 für Zwecke
des Kraftwerks und 969 für de» Aufstieg der Schiffe .

Dandel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen
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Von der Ortenauer Herbstmesse . Die Anmeldungen zu der

vom 26 .—30 . September in Offenbnrg stattfindenden zweiten
Ortenauer Herbstmesse sind äußerst zahlreich . Die Gärtneret
ist mit ihren Erzeugnissen vertreten , Landwirte und !Keb-
gutsbesitzer stellen Wein usw . zwecks Prämiierung zur Ver¬
fügung . Die Ausstellu, .̂ ist in den beiden großen landwirt¬
schaftlichen Hallen untergebracht .

Ans der Schwarzwälder Nhrenindustrie . Die Erhöhung See
Preise in der Schwarzwälder Uhrenindustrie um TA Prozent
betrifft , wie jetzt gemeldet wird , nur die Großuhren . Di «
Preise für Taschenuhren bleibe », unverändert .

Die Generalversammlung der Badischen Lokal-Etsenbahae «
A .-G . iAlbtalbahn ) genehmigte die Bilanz und die Berlustrech «
nuug de» Jahres 1924. Da » Jahr schließt mit einem gering «
fügigen Gewin » ab , der vorgetragen werden soll .

Verschiedenes
Zum Eisenbahnunglück in Donauwörth

Räch den im Donauivörther Krankenhaus eingezogeilen Er -
kundigungen ist das Befinden der verletzten Soldaten zu «
friedenstellend ! Lebensgefahr besteht in keinem Falle . Es ist
zu hoffen , daß alle Verletzten wieder hergestellt werden .

Riesige itberschwemlmungen in China
Nach einer Meldung des „Berl . TagK .

" aus Tientsi » istder Aangtsekiang über die Ufer getreten und hat in der
Provinz Schangtung etwa 1000 Dörfer überflutet . 3000
Menschen sind ertrunken . ,

AiisftMW pt Mitling desMbWs
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Gemäß § 39 des Auswertungsges >:tzes vom 16 . Juli
> 1925 — R . G . Bl . I , S . 117 — fordern wir die Alt -

besitz« unserer E .698
4 °

„ igen Anleihe vom Jahr « 18 « «
auf , ihre Schuldverschreibungen , für die die Vorrechte des
Altbesitzes in Anspruch genominen werden , zur Ver -
meidung des Verlustes des Genußrechts innerhalb einer
Frist von 1 Monat seit dem Erscheinen dieser Auf -
forderung im „Deutschen ReichSanzeiger "

bei uns
oder dem Bankhaus Strauß & (! o , Karlsruhe
oder der Rhein Ercdiibank , Filiale Karlsruhe
oder der Rhein Kreditbank , Mannheim
oder der Süddeutschen Diskonto -Gesellschaft Mamcheim
anzumelden . Der Anmeldung sind die Mäntel der
Schuldverschreibungen oder der Nachweis ihrer Hinter -
legung beizufügen . Altbesitzer sind die Inhaber von
Schuldverschreibungen , die ihre Schuldverschreibungen
vor dem 1 . Juli 1920 erworben haben und die bis zur
Anmeldung Obligationsgläubiger geblieben sind . Den
Altbesitzern stehen gleich die Inhaber von Schuldver -
schreibungen , die gemäß § 38 des Aufwertungsgefetzes
als vor dem 1 . Juli 1920 erworben anzusehen sind .

Beweismittel für den Altbesitz sind binnen einer
Frist von zwei Monaten seit dem Erscheinen dieser
Aufforderung im „Deutschen Reichsanzeiger " einzu -
reichen .

Die Entscheidung darüber , ob die eingereichten Be-
Weismittel ausreichend sind , erfolgt nicht durch die
Anmeldestellen , sondern unter unserer ausschließlichen
Verantwortlichkeit durch uns .

Karlsrnhe -Griinwinkel , den 14 . September 1925 .
Dinner St . G .

Zur Eindeckung des Winterbedarfs empfehle ich

Kohlen,Koks,BrikettsA AnthmiitkohlHi A
von Kohlscheid ) beste deutsche Marke © .665

sowie alle Sorten Brennholz
gesägt und gespalten , in ganz trockener Ware. — Ich bitte um
Aufgabe von Bestellungen im Hauptkontor Ba unieist erst r . 48 .
Femspr . 61 , oder in meiner Stadtfiliele , Kaiserstr . 215 , Fernspr . 602

A . von Steffelin
t MMui t(2. RM» zur SBItMctilcl.
iung der ßelliskremkirche in Schwöb. Gmünd
„ ? " v l'cL a 'n Ä August 1925 stattgihabten Zitduilg w«rdu» nach -
stehende Rümmer » mit den dabei vermerkten Gewi»»« gezoae».A. Omina * »*n JOO biS 5000 Mar « : 5378 (100 an» Prämie 1Ö00).

30280 (3000). -
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Gemäß § 39 des Aufwertungsgefetzes vom 16 . Juli
19SS — R G Bl - I S . 117 — fordern wir die Alt -
besitzer unserer E .697

4V « % igt » Anleihe Vom Jahre 1890
auf , ihre Schuldverschreibungen, , für die die Vorrechte
des Altbesitzes in Anspruch genommen werden , zur
Vermeidung des Verlustes des Genußrechts , innerhalb
einer Frist von einem Monat seit dem Erscheinen
dieser Aufforderung im Deutschen Reichsanzeiger
i« Karlsruhe bei dem Bankbaus Veit L . Homburger , oder

bei der Filiale der Darmstädter & Nationalbank , oder
in Berlin bei der Darmstädter & Nationalbank , Behren¬

straße 68 —69 , Berlin W 8
»nzu melden .

Der Anmeldung sind die Mäntel der Schuldver -
schreibungen oder der Nachweis ihrer Hinterlegung
beizufügen .

Altbesitzer sind die Inhaber von Schuldverschrei -
bungen , die ihre Schuldverschreibungen vor dem 1 . Juli
1920 erworben haben und die bis zur Anmeldung
Obligation ^gläubiger geblieben sind - Den Altbesitzern
stehen gleich die Inhaber von Schuldverschreibungen ,
die gemäß § -'H des Aufwertungsgefetzes als vor dem
I - Juli 1020 erworben anzusehen sind .

Beweismittel für den Altbesitz sind binnen einer
Frist von 2 Monaten seit dem Erscheinen dieser Auf -
forderung im Deutschen Reichsanzeiger einzureichen .

Rastatt , den 12. September 1925 .
Waggonfabrik Aktiengesellschaft .

uopf . Otterbach

MWtel Mitogen E. m. b. H.
Am Dienstag , den 22 . September t » 2» . nach -

mittags ;t Uf »r, findet in den Geschäftsräumen des
Notariats I in Btlltngen eine außerordentliche Ge -
sellschafter -Versammlung statt .

Tagesordnung :
Umstellung des Gesellschaftskapitals auf Reichsmark .

V i l l i u g e n , den 14 . September 1925 .
Der Geschäftsführer : E .693

E . Strittmatter .
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Besitze der Sache und von
den Forderungen , für

welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum
9 . Oktober 1923 Anzeige
zu machen .

Offenburg , 11 . Septem -
ber 1923.
Der Gerichtsschreiber des

Amtsgerichts .

SS?Ü Kl ? 46822 47737 48047 48127 48146 48326 32070 52852 53850
56188 37187 37681 38188 38346 WS?»53912 54397 35509 55894 5606a

58/64 59664 58854 .— TSmittch« Stummer« mit nachstehende»
337 377 408 410 !S « ? 1® •« 2ie 3 Marl :«H MB 554 820 641 647 638 721 748 784 797 818 824

210 271 33»

Di- -aueja&tuiif) erfolg! durch
Eberhard Fetzer . Karlsruhe i . Ostendsir . 6.

zmrWm Söjcant
zu verkaufe « . Inneres
Maß 1,80 Höhe , 100 Breite ,
69 Tiefe mit 5> Einlage -
platten und 1 Tresor , be-
reitS noch neu , wegen Rat -

hausumbau überflüssig .
Angebote sind zu richten
an das Bürgermeister -
amt Unwnrst . Amt Bühl .

Junge Leute
erlern Autofahren kostenl.
d- Stell - als Autobegleiter i.
all . Provinz , b. hiehalt , Ver -
pfleg . Später Führerschein .
Viele Dankschr . Jnform - u.
Rat d. Auto - u . Chauffeur -
Nachr ., Organ d . Reichs -
wirtschaftsbundeS d . Kraft -
fahrzeugbesitzer «.G . m .b .H.
Freiprofp . geg . Rückp. verf .
Chauffeur -Rachrichten , Ber -
lin NW . 6 . (f .667

Konkursverfahren
B . 794 . Osfenburj, . Nr .

1 K . 13/25 . über das
Vermögen der Alois

Rheiuvoldt Witwe , Elise
geb. Brenk in Osfenburg
wurde heute am 11 . Sep -
teiuber 1921» mittags >2
Uhr das Koiikursoerfah -

ren eröffnet . Der Kauf -
manu Gustav Adolf Mar -
tin in Offenburg wurde
zum Konkursverwalter

ernannt .
Konkursforderunge »

sind bis ; um 9 . Okto¬
ber 1925 bei dem Gerichte
anzumelden . Es wird Ter -
min anberaumt vor dein
diesseitigen (Berichte zur
Beschlußfassung ül >er die
Beibehaltung des ernann -
ten oder die Wahl eines
andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und
eintretendenfalls über die
in § 182 der Konkursord »
nung bezeichneten Gegen -
stände und ^ur Prüfung
der angemeldeten Forde -
runge -n auf Freitag , den
16. Oktiber 1925 »ormit -
tags » Ubr.

Allen Personen , welche
eine zur Kontursmasse

gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkurs -
masse etwas schuldig sind,

wird aufgegeben , nichts
au den Gemeinschuldner
zu verabfolgen oder zu

leisten , auch die Verpflich -
tung auferlegt , von dem

Konkursverfahren betr
Offenburg . B 799 . Nr .

K14/25 . aber das Ver¬
mögen des Georg Künster ,
Restaurateur „zum Pal -
mengarten " in Offenburg
wurde heute am 12 . Sep -
tember 1925 , vormittags
11 Uhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet . Der Kauf -
mann Ludwig Steiger in
Offenburg wurde zum Kon -
kursberwalter ernannt .

Konkursfordernngen sind
bis zum 13 .,Oktober 19SS5 bei
dem Gerichte anzumelden .

Es tvird Termin mibe-
räumt auf dem diesseitigen
GerichtezurBeschlußfassung
über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl
eines andern Verwalters ,
sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses
und eintretendenfalls über
die in $ 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichneten Ge -
genstände und zur Prüfung
der angemeldeten Forde -
rungen auf Dienstag , den
20 . Oktober 1925 . vormittags
9 llhr.

Allen Personen , welche
eine zur Konkursmasse ge-
hörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse et -
was schuldig sind , wird auf -
gegeben , nichts au den
L -emeinschuldner zu verab -
folgen oder zu leisten , auch
die Verpflichtung auferlegt ,
von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum
1» . Oktober 1925 Anzeige
zu machen

Offenburg , 12.Sept .1925 .
Badisches Amtsgericht I .

Alle Mm in Karlsruhe
bitten wir zwecks kostenloser Aufnahme im neuen
Karlsruher Adreßbuch um schriftliche Unterlagen
hierzu : Name des Vereins , Lokal bzw . Geschäftsstelle ,
Fernsprech -Nr -, Postscheck- und Bankkonto sowie Bor -
stand bezw . Geschäftsführer . — Weitere Zusätze zu
diesem kostenlosen Eintrag lz . B . Versammlungszeit ,
Vereinszweck u . dgl . ) sind gestattet und werden gegen
«ine Gebühr von Mk . 2 .— pro Zeile aufgenommen .

KchrWitung des Karlsruher Adreßbuchs.
(Verlag G . Braun © ■ m . b . H .>
Karlsruhe , Karl - Friedrichst . 14.

fr
'jgei

33 .793 . Neckarbischofs¬
heim . über den Nachlaß
der am 9 . Juni 1925 in

Waibstadt verstorbenen
Modistin Emilie Keim

Witwe geb. Stumpf wird
heute am 11 . September
1925 nachmittags k 'd Uhr
das Konkursverfabren er -
öffnet .

Verwalter : Rechtsan -
walt Dr .

'
Jahn in Sins -

heim . Frist zur Aume.l-
dung der Konkursforde -

rungen bis zum 9. Okto -
ber 1925 . Erste Gläubiger -

Versammlung und Prü -
fungstermin am 28 . Ok-
tober 1925 , vormittags 19
Ahr , vor dem Amtsgericht
hier . Offener Arrest und
Anzeigepflicht bis zum S .
Oktober 1925.

Reckarbischofsheim,
den 11 . September 1925.

Gerichtsschreiberei des
Amtsgerichts .

23 .795 . Tauberbischofs -
beim . über das Vermögen
des Rudolf Noor , Fabri -
kant in Grünsfeld wurde
am 10 . September 1925,
nachmittags 4 Uhr, das
Konkursverfahren eröff -
net . Der Rechtsanwalt
Greulich in Tanberbi -

fchofsheim ist zuin Kon¬
kursverwalter ernannt .
?rist zur Anmeldung der

Forderungen sowie offe -
ner Arrest und Anzeige -
Pflicht bis Oktober 1925.
Er

MeinsreMer .
Munnheim . 58 .793

Zum Vereinsregister
Band X O .-Z . 55 wurde
heute der Verein „Landes .
Verband Badischer Bild -

Hauer und Grabmalge -'
schaffe" in Mannheim

eingetragen .
Mannheim , 8 . Sept . 1926.

richt .Amtsgeri «!
Gleisumbauarbeite» »sfent-

lich z« vergeben. Gleisum -
bau auf der Wutachtalbahn
zwischen den Stationen
LauSheim —Blumegg und
Fützen im Tunnel bei
GrimmelShofen 2S2 lfd . m .
Angebotsvordrucke mit Ar-
beitsbeschrieb liegen bei mir
Zimmer vir . 5 auf . Abgabe
von Angebote nach auS «
wärts nur gegen Borein .
fendung von 60 Pfg . An¬
gebote mit Aufschrift „ GleiS »
umbau Wutachtalbahn "
verschlossen postfrei bi»
längstens :U). Septemb 1826,
vormittags 10 Uhr, bei mir
einzureichen .

Walsdhut , 13 . Sept . 1925.
Bahnbaninspektio»

rste Gläubigerversamm -
luug und Prüfungstermin

am Tonnerstag , den 8 .
Oktober 1925, vormittag »
9 Uhr .

Tauberbifchofsheim ,
den 10. September t !>25.

Bad . Amtsaerichi —
Gerichtsschreiber .

Manöimtaiif .
Das F »rst «« t Waldkirch

i . Br . verkauft freihändig
aus Doin . Wald Biggert
95 Ster 1. . 199 Ster II .,
70 Ster 'III . Fi . Papier -
holz , n einem Los . Los -

Verzeichnisse vom Forst -
amt . Angebote bis zum
24. September , vormittags
12 Uhr erbeten . B .797

Vadifches
T.andescheam

Mittwoch, 16 . Stptttttfc » UKfö
F . 2 . TH .Gem . I .

In neuer Jnszenienmg :
M FreWötz

Roimmtiiche Oper in 3 Auf.
zügen von Friedrich Kind

Musik von E . M . von Weber
Musikal . Leitung : F . Wagner
In Szene ges. von O . Krauß

Personen:
Fürst Ottokar Löser
Kuno Lander
Agathe BlSttennann
Aennchen Blanck
Kaspar Dr . Wucherpfennig
Max Rentwig
Samiel Prütec
Kilian Äcinckc
Eremii March
Anfang 7 Ende w '

^
Uhr

Sperrsitz I M«. 7.

Druck G Braun , Karlsruhe .
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